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Erwartungen an die deutsche Ratspräsident­

schaft 

Viele Hoffnungen richten sich auf die deutsche Ratspräsident­

schaft ab 1. Januar 1983. Von der neuen christlich-liberalen 

Regierung unter Helmut Kohl wird erwa rtet, daß sie®den fest­

gefahre~äischen Karren wieder flott macht. Die 

\ folgenden~Punkte sollten 1us der Sicht der EVP (CD)­

Fraktion Vorrang haben~ 
I 

1. ~~~~~EheE~~~!!~gg_~~E-~~g~!~gg~=-~g~-~g~~~~~~~~gg~f~~~g= 
keit des EG-Ministerrats 
------------------------ durch Aufgabe des Einstimmigkeits-
verfahren..s nach dem"Luxemburger d e saccord" und Rückkehr 

zum Mehrheitsprinzip gemäß den Rö~ischen Ve rträgen . Dieser 

scheinbar prozeduralen Frage kommt hohe Eriorität für die 

inhaltliche Entwi cklung der Europäischen Gemeinschaft · 

( ~~~s-muß endl iea ~e-fl:lyß s ein m~ t der a n a chrbnis tisctren--

~ ~tik aiazelae~ Länd°'*'· 

Gensehers und Colombos Initiative der konkreten Schritte in 

Richtung Politische Union ge~t~~f die Tagesordnungen der 

Ratssitzungen. ~ Teilziele ~ Konsolidierung der Euro­

päischen Politischen Zusammenarbeit (EPZ) durch Einbeziehung 

des Bere i chs der Sicherheitspolitik und Ausbau des 

Konzertierungsverfahrens zwischen Europäischem Parlament, 

Rat und Kommission ~ geben der uemeins chaft naues Profil 

und stärken die demokratische Funktion des Europäischen 

Parlaments. 

- 2 -

ACDP. Nachlass Egon Klepsch, 01-641-054-1

Ko
nr

ad
-A

de
na

ue
r-S

tift
un

g-
AC

DP



- 2 -

Die zweiten Direktwahlen zum ~uropäischen Parlament 

1984 müssen aus Gründen politischer Chancengleichheit ~;/J~ 
überall in der Gemeinschaft nach einem einheitlic~~~p~~ 

Wahlrecht durchgeführt werden. Das Parlament hat \.ient-

~~~~~ schieden. Jetzt hat der Rat das Wort. 

~~~E!~~~E~!!~-~~!-~~~-~~~!E!!!~!~E~~~~!~~g~g-~~! 
{ §E~~~~g-~g~-~~E!~S~!~ 

Die Phase der Stagnation bei den Beratungen über die 

Süderweiterung muß üb~r"Wunden werden. Notwendige 

Schritte dazu sind eine nüchterne Bestandsaufnahme der 

Beitrittsprobleme und gemeinsame Lösungsvorschläge. 

Sie dürfen die Frage der Finanzstruktur der Europäischen 

Gemeinschaft nicht ausklammerü. 

Jederm~nn weiß, daß sich d as dicke Bündel europäischer Pro­

bleme nicht in einem halben Jahr aufschnüren und lösen 

läßt. Aber wir erwarten von der deutschen Ratspräsident­

schaft, daß sie die heißen Eisen anpackt - mit Mut, Schwung 

und Entschlossenheit . 
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